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Management Summary 

Anfang 2022 haben sich die Gemeinden Buchs, Küttigen, Suhr, Unterentfelden und Aarau zu-

sammengeschlossen, um gemeinsam einen ganzheitlichen Ansatz für die integrierte Gesund-

heitsversorgung in der Region zu entwickeln: die Gesundheit Region Aarau (GERA). Das Projekt 

wird von den Trägergemeinden gemeinsam getragen und vom Kanton im Rahmen der Förde-

rung von Pilotprojekten im Gesundheitswesen finanziell unterstützt. Kölliken ist seit Januar 

2024 die 8. Trägergemeinde von GERA. 

Ziel von GERA ist es, der Bevölkerung der Trägergemeinden optimale Angebote und Dienstleis-

tungen entlang der gesamten Beratungs-, Betreuungs- und Pflegekette zu gewährleisten. Mit der 

regionalen Vernetzung und Koordination von ambulanten und stationären Leistungserbringen-

den bietet GERA betreuungs- und pflegebedürftigen Menschen resp. deren Angehörigen eine 

individuelle Erstinformation an. Damit wird ihre Wahlmöglichkeit erweitert und die individuelle 

Lebensqualität gefördert bzw.  erhalten. Mit der gezielten Lenkung innerhalb des Patientenpfa-

des wird dazu beigetragen, die Verweildauer in der angestammten Wohnsituation zu erhöhen.  

Mit GERA-Pforte soll die Vernetzung, Kooperation bzw. Weiterentwicklung bestehender regiona-

ler Elemente verfolgt werden. Angestrebt wird eine Vernetzung mit den bestehenden Altersfach-

stellen und Sozialdiensten der Gemeinden. Ziel ist es, eine Erstanlaufstelle für Einwohnerinnen 

und Einwohner sowie deren Angehörige zu schaffen, die Information, Erstberatung und Vermitt-

lung von Angeboten und Dienstleistungen anbietet. Die Erreichbarkeit wird anhand physischer 

und digitaler Kanäle sichergestellt.  

Mit GERA-Netz sollen der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen den Leistungserbrin-

gern intensiviert und ausgewählte Themenfelder gemeinsam aufgegriffen und bearbeitet wer-

den. Ziel ist es, Angebote und Spezialisierungen zu orchestrieren und zu optimieren und durch 

den wirtschaftlichen Austausch Synergien zu nutzen. GERA-Pforte und GERA-Netz werden in der 

Aufbauphase von der regionalen Steuergruppe strategisch geführt und begleitet.  

Die Projektkosten für die gut 2 ½-jährige Pilotphase und die Vorbereitung der Überführung in 

den Regelbetrieb belaufen sich auf CHF 700'000. Sie werden je zur Hälfte von den Trägerge-

meinden - mit einem Kostenbeitrag von rund 2 Franken pro Einwohner/-in - und vom Kanton ge-

tragen.  

Der Grad der Zielerreichung, die identifizierten Herausforderungen und die Massnahmen zur 

Verbesserung der Situation werden in einer jährlichen Standortbestimmung zuhanden Projekt-

steuerung sowie einem jährlichen Bericht zuhanden des Kantons festgehalten. 

Das Pilotprojekt dient dazu, Erfahrungen zu sammeln und die Ausgestaltung von GERA-Pforte 

und GERA-Netz in einem iterativen Prozess weiterzuentwickeln, zu konkretisieren und laufend 

zu optimieren. Aufgrund der Piloterkenntnisse wird schlussendlich entschieden, ob und falls ja 

in welcher Form mit welcher gesicherten Finanzierung eine Überführung in den Regelbetrieb 

vorgenommen werden kann oder ein geordneter Rückbau von GERA realisiert werden muss.  
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1.  Ausgangslage 

Anfang 2022 haben sich die Gemeinden Buchs, Küttigen, Suhr, Unterentfelden und Aarau zu-

sammengeschlossen, um sich gemeinsam den Herausforderungen der Regionalen Gesundheits-

politik zu stellen. Unter der Leitidee der integrierten Versorgung und mit dem Anspruch, einen 

ganzheitlichen Lösungsansatz zu verfolgen, wurde – unter Einbezug von Leistungserbringen-

den, Fachgruppen und weiteren Interessierten (Echogruppe) – ein Zielbild für die Gesundheit Re-

gion Aarau (GERA) entwickelt.  

Nach der IST-Analyse und der Ermittlung von Chancen und Gefahren einer gemeinsamen Pflege-

region, wurden Vision, Mission und Zielsetzungen definiert und im Rahmen des Zielbildes kon-

kretisiert. Im Zentrum steht die Entwicklung einer GERA-Pforte, als Erstanlaufstelle für die Bevöl-

kerung, sowie das GERA-Netz für die Vernetzung, den Austausch und die Kooperation von 

Leistungserbringenden. Hierzu wurden in Zusammenarbeit mit den Gemeinden und der Echo-

gruppe diverse Anforderungen an GERA erhoben. Erste Feedbacks und Rückmeldungen zum 

Zielbild sind positiv ausgefallen. Zudem unterstützen seit 2023 auch die Gemeinden Muhen und 

Biberstein sowie seit 2024 Kölliken das Vorhaben.  

Der Regierungsrat des Kantons Aargau hat Ende Juni 2023 entschieden, den Aufbau und die 

Etablierung des Projekts im Rahmen der Förderung von Pilotprojekten im Gesundheitswesen 

während maximal vier Jahren finanziell zu unterstützen.  

Ziel ist es, im Frühling 2024 einen Pilotbetrieb von GERA-Pforte und GERA-Netz zu starten und 

während 2 ¾ Jahre bis Ende 2026 zu testen. Das vorliegende Detailkonzept konkretisiert auf 

der Basis des Grobkonzepts sowie mit den in diversen Workshops und Austauschen gewonne-

nen Informationen und Ansprüchen die Ausgestaltung dieses Pilots.  

2.  Vision, Mission, Ziele und Nutzen von GERA 

 

Vision 

Ziel der Gesundheit Region Aarau ist es, den Einwohner/-innen über die gesamte Bera-

tungs-, Betreuungs- und Pflegekette hinweg optimale Angebote und Dienstleistungen zu 

vermitteln. 

 

Mission 

Mit der regionalen Vernetzung und Koordination von ambulanten und stationären Leis-

tungserbringenden bietet GERA-Pforte den beteiligten Gemeinden die menschenzentrierte 

Versorgung von betreuungs- und pflegebedürftigen Menschen in der Region Aarau eine 

individuelle Erstinformation an. Mit GERA-Netz werden aktuelle Herausforderungen im Ge-

sundheitswesen (Fachkräftemangel, Digitalisierung, etc.) mit anderen interessierten An-

spruchsgruppen gemeinsam angegangen. 
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Zielsetzungen 

GERA als wichtiges Element des integrierten Versorgungsmodells soll einen zentralen Beitrag 

zur Umsetzung der gesundheitspolitischen Gesamtplanung (GGpl) 2030 leisten. Dadurch wird 

ein entscheidender Beitrag zur Lebensqualität von mit Menschen mit Unterstützungsbedarf er-

bracht werden. 

Mit dem GERA-Netz sollen der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen den Leistungser-

bringenden intensiviert und ausgewählte Themenfelder gemeinsam bearbeitet werden. Dazu 

werden bestehende Organisationen und Fachgruppen ins GERA-Netz eingebunden. 

 

Leitsätze 

Die formulierten Leitsätze beziehen sich einerseits auf die Interessen von Leistungsempfängern 

und Leistungserbringern, andererseits auf die eigentliche Kooperation der Leistungserbringer 

und die Orchestrierung innerhalb von GERA. 

 

 

Einwohner und 

Patientenzentrierung 

• Die Bedürfnisse und Erwartungen der Einwohner/-innen sowie der 

Patient/-innen stehen im Zentrum. 

• GERA unterstützt den Wunsch nach einem selbstbestimmten Leben 

in der bevorzugten Wohnumgebung. 

 

 

Leistungserbringer • Mit GERA steht die interkommunale Zusammenarbeit zwischen Ge-

meinden, Alters- und Pflegeinstitutionen, Spitex-Organisationen 

und weiterer Anspruchsgruppen im Zentrum. 

 

 

Kooperationsformen • Die Kooperation kann auf vertikaler und horizontaler Ebene erfol-

gen. Sie umfasst damit Akteure der gleichen Wertschöpfungskette 

sowie vor- und nachgelagerte Anbieter. 

• Die Form und Tiefe der Zusammenarbeit ist offen und projektspe-

zifisch zu defineren. 

 

 

Orchestrierung • Die Angebote und Aktivitäten der Akteure werden koordiniert. 

• Die Einwohner/-innen können sich mit ihren Bedürfnissen an eine 

zentrale Stelle wenden. 

 

Nutzen für die Bevölkerung 

In der Gesundheit Region Aarau stehen die Bedürfnisse und das Wohl der Einwohner/-innen im 

Zentrum. Sie sollen folgenden Nutzen schöpfen: 

- An Bedürfnisse und Bedarf (untereinander) abgestimmte Angebote  

- Individuelle Lebensqualität fördern und erhalten 

- Verweildauer in angestammter Wohnsituation erhöhen 

- Lenkung in der Wahlmöglichkeit  

- Niederschwelliger, einfacher Zugang zu Beratungs-, Betreuungs- und Pflegedienstleistun-

gen (auch für Angehörige) durch die Schaffung einer zentralen Erstanlaufstelle 

- Informationen einfach und übersichtlich zugänglich machen und dadurch die Entschei-

dungsfähigkeit betroffener Personen stärken 

 

. 

https://www.ag.ch/de/verwaltung/dgs/gesundheit/gesundheitspolitische-gesamtplanung
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3.  GERA-Pforte 

 

Mit der GERA-Pforte soll die Vernetzung, Kooperation resp. Weiter-

entwicklung bestehender, regionaler Elemente verfolgt werden.  

Angestrebt wird ein Verbund mit den bestehenden Alters-Fachstel-

len und Sozialdiensten der Gemeinden. Ziel ist, eine Erstanlaufstelle 

für Einwohner/-innen sowie deren Angehörigen für Beratungs- und 

Vermittlungsleistungen zu Angeboten und Dienstleistungen und 

eine Weiterleitung resp. Triage der Anliegen.  

Die wesentlichen beiden Elemente der geplanten Pflegeregion sind 

die GERA-Pforte sowie das GERA-Netz. Dank einem fachlichen Aus-

tausch und einer gemeinsamen Weiterentwicklung der bestehenden 

Alters-Fachstellen können die Einwohnerinnen und Einwohner brei-

ter und vertiefter über Angebote und Dienstleistungen informiert 

werden. Das GERA-Netz wird zudem als permanenter Fachzirkel die 

Koordination und den Austausch zwischen den Marktteilnehmen-

den auf unterschiedlichen Stufen fördern.  

3.1  Angebot und Dienstleistungen 

Dienstleistungen der GERA-Pforte 

Vorerst fokussiert sich die GERA-Pforte auf folgende Dienstleistungen:  

− Anlaufstelle für Fragestellungen im 3.Lebensabschnitt (ab 60 Jahren)  

− Information und Erstberatung zu Angeboten und Spezialisierungen 

− Niederschwellige und neutrale Weitervermittlung  

Abgrenzung: Sozialberatungen und ein Case Management sind explizit nicht Teil des Dienstleis-

tungsangebots.  

 

Zentrale Übersicht von Angeboten der Leistungserbringenden  

Mit Hilfe einer Online-Abfrage sollen sich Interessierte digital und einfach über bestehende 

Dienstleistungsangebote informieren können (eigenes Portal oder ein bestehendes als Koopera-

tion) der wichtigen).  

− Die Lösung ist digital, intuitiv und einfach zu pflegen  

− Die Lösung lässt diverse Filter zu (z.B. nach Standort, Institution, Art des Angebots, Spezi-

alisierung, kostenpflichtige vs. gratis Angebote, etc.). 

− Organisationen sollen ihre Angebote selbständig eingeben und aktualisieren können, da-

mit der administrative Aufwand auf Seite GERA auf ein Minimum reduziert wird. 

− Ob künftig Aufschaltungen für die Organisationen zu einem späteren Zeitpunkt kosten-

pflichtig werden könnte, ist zum gegebenen Zeitpunkt abzuklären. Stand heute ist davon 

auszugehen, dass dies auch in Zukunft kostenfrei bleibt.  

− Die Angebote sollen regelmässig auf ihre Aktualität hin überprüft werden. Dazu werden 

die Anbieter 1–2-mal pro Jahr mit einem Reminder-Mail angeschrieben und gebeten, die 

Aktualität ihrer Angaben zu überprüfen und bei Bedarf selber anzupassen. 
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Umfang der publizierten Angebote 

Die GERA-Pforte informiert über, und vermittelt Angebote rund um die  

− Medizinische Versorgung und Therapie  

− Akut- und Langzeitpflege  

− Allgemeine ambulante und stationäre Dienstleistungen  

− Betreutes Wohnen  

Um umfassenden Bedürfnissen aus der Bevölkerung Rechnung zu tragen, werden Angebote aus 

weiteren Bereichen publiziert und vermittelt (jedoch ohne Beratung):  

− Soziale Teilhabe, Austausch und Veranstaltungen  

− Psychosoziale Themen (Einsamkeit, Sucht, etc.) 

− Freizeit und Kurse 

− Gesundheitsförderung 

− Mobilität 

− Services und Dienstleistungen (Haushaltshilfe, Reinigung, Garten, etc.)  

− Finanzen (Ergänzungsleistungen. 8-tung: Abgrenzung zu Sozialdiensten!) 

− Rechtliche Fragestellungen (Vorsorgeauftrag, Patientenverfügung, etc.) 

Diese Auflistung ist nicht abschliessend. Die Angebote werden in einem iterativen Prozess 

durch die Fachstellen weiterentwickelt und konkretisiert. 

 

Überregionale Angebote und Anfragen aus anderen Gemeinden 

GERA richtet sich an die Bevölkerung und Leistungserbringende der Trägergemeinden. Weitere 

interessierte Gemeinden können der GERA-Pforte jederzeit beitreten. Wichtige, überregionale 

Angebote und Leistungen (bsp. im Bereich Rehabilitation, Spitäler, etc.) werden ebenfalls erfasst 

und gepflegt.  

 

Ausbau der Angebote und Dienstleistungen  

Zu einem späteren Zeitpunkt ist der Ausbau der GERA-Pforte auf Angebote und Dienstleistun-

gen des 1. bis 3. Lebensabschnitts denkbar. Konkret soll ein jüngeres Publikum wie Familien 

mit Kindern, Jugendliche und jüngere Erwachsene angesprochen werden. Die Angebotspalette 

wird in Anlehnung an die Bedürfnisse dieser grösseren Zielgruppe verbreitert und kann auch 

Themen wie Ernährung, physische und psychische Beeinträchtigungen etc. umfassen.  

3.2 Auftritt und Kommunikation 

Gemeinsame visuelle Identität 

Die Stärkung der Region durch das regionale Denken und Handeln ist ein zentrales Ziel von 

GERA. Deshalb wird für die Bekanntmachung und Positionierung von GERA eine gemeinsame 

visuelle Identität entwickelt, welche die Zusammengehörigkeit auch im Auftritt vermittelt (Logo, 

Schrift, Farbe, etc.). 
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Kommunikationsinstrumente 

Um die Dienstleistungen und Angebote der GERA-Pforte bekannt zu machen sind diverse Kom-

munikationsinstrumente geplant:  

− Website zur Vorstellung des Projektes, der Pforte-Mitarbeitenden sowie Publikation der 

erfassten Angebote 

− Allgemeiner Flyer / Broschüre mit Öffnungszeiten, Dienstleistungen und Ansprechpartner  

− Ausgewählte Instrumente zum Start von GERA-Pforte (bsp. Online-Inserat und Print-Me-

dien, Social Media, Radio, etc.)  

Bei der Umsetzung der Kommunikationsinstrumente wird speziell auf die Bedürfnisse der Ziel-

gruppe geachtet (bsp. Fokus nicht zu stark auf digitale, sondern auch physische Instrumente, 

gute Lesbarkeit, grosse Schriftgrössen, etc.). 

3.3 Erreichbarkeit und Ressourcen 

Die Kundenfreundlichkeit und Bedürfnisorientierung stehen bei der Erreichbarkeit im Fokus. Die 

Anlaufstelle und ihre Angebote sollen niederschwellig zugänglich sein. 

Kanäle: 

Die GERA-Pforte ist über folgende Kanäle erreichbar:  

Web:  Zum Start wird ein kostengünstiger Web-Auftritt auf der Internetseite der Stadt 

Aarau realisiert (z.B. analog der regionalen Integrationsfachstelle RIF), ein eigenstän-

diger Web-Auftritt zu einem späteren Zeitpunkt soll je nach Projektverlauf in Be-

tracht gezogen werden. 

Telefon:  Ergänzend dazu wird eine zentrale Telefonnummer eingerichtet und kommuniziert. 

Die telefonische Erstberatung ist zum Start von GERA-Pforte wie folgt erreichbar:  

Zeiten Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

09:00 – 14:00 Aarau Unterentfelden Küttigen OV/ Aarau Aarau 

Total 25 Stunden 

 Mail:  Zudem besteht eine Kontaktmöglichkeit über eine E-Mail-Adresse, deren Postein-

gang (Inbox) ebenfalls täglich bearbeitet wird.  

Physisch: Persönliche Beratungsgespräche können nach telefonischer Voranmeldung in der 

Regel zu den Zeiten in Anspruch genommen werden, an denen die jeweilige Fach-

stelle das Angebot der GERA-Pforte anbietet. Der Ort wechselt je nach Verantwort-

lichkeit. Die permanente, physische Erreichbarkeit in Form eines einzelnen, zentra-

len Büros steht in der Aufbauphase nicht im Fokus 

Ressourcen:  

Die Fachstellen der Gemeinden Küttigen, Aarau, Unterentfelden und evtl. Suhr sowie der/die Or-

ganisationsverantwortliche decken die Öffnungszeiten wie oben ersichtlich gemeinsam ab.  

 



GERA – Detailkonzept 2.0 

 

 Seite 9/18 

 

Helpdesk-Ticketsystem und CRM-Datenbank als zentrales Hilfsmittel 

Die Anfragen und Kontakte werden in einer CRM- (Customer-Relationship-Management) Daten-

bank mittels zentralem Helpdesk-Ticketsystem einfach und unkompliziert (möglichst (teil-) au-

tomatisiert) erfasst und die Empfehlungen für die nächsten Schritte festgehalten. So wird sicher-

gestellt, dass bei einer erneuten Anfrage, die zum jeweiligen Zeitpunkt Auskunft gebende Stelle 

jederzeit nachverfolgen kann, wie der Fallverlauf aussieht und welche Informationen bereits ge-

flossen sind. Durch die Erfassung der Kontakte, Fälle, Art der Anfrage etc. wird zudem das spä-

tere Controlling sichergestellt unter Berücksichtigung der datenschutzbezogenen Vorgaben aus 

dem Gesetz über die Information der Öffentlichkeit, den Datenschutz und das Archivwesen 

(IDAG).  

Wechselnde Ansprechpartner 

Aufgrund der wechselnden Zuständigkeiten der telefonischen Betreuung werden Rat suchende 

Bürger/-innen an unterschiedlichen Tagen mit unterschiedlichen Personen in Kontakt kommen. 

Die Anrufenden werden bei telefonischen Auskünften von den Gesprächspartnern aktiv über 

diese Tatsache informiert, so dass sie wissen, dass Person X auf der Gemeinde Y z.B. immer nur 

dienstags telefonisch erreichbar ist. Wichtig ist, dass sich die Mitarbeitenden aus dem Verbund 

regelmässig austauschen und standortübergreifend als eingespieltes Team funktionieren.  

3.4  Organisation, Strukturen und Fähigkeiten 

Sowohl GERA-Pforte als auch GERA-Netz sollen in der Aufbauphase durch die Projektsteuerung 

strategisch geführt und begleitet werden (siehe dazu auch die Ausführungen beim GERA-Netz).  

 

Abbildung 3: Organisation und Struktur der GERA-Pforte. 

 

Aufgaben Organisationsverantwortliche/r 

Es wird auf den separaten Stellenbeschrieb verwiesen d Organisationsverantwortlichen Person 

(40-50%). Folgende Aufgaben sind Bestandteil des Tätigkeitsgebietes:  

− Verantwortung und operative Mitarbeit GERA-Pforte  

− Ansprechpartner für die Projektsteuerung  

− Unterstützung beim Austausch zu den Leistungserbringenden in den Gemeinden 

− Koordination der Tätigkeiten zwischen den beteiligten Fachstellen 

− Pflege Website sowie Umsetzung der übergeordneten Kommunikationsmassnahmen 

− Verantwortlich für sämtliche Infrastrukturthemen (Telefonie, E-Mail, Customer-Relations-

hip-Management (CRM-) Lösung) 
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Diese Rolle kann durch eine Person oder mehrere Personen wahrgenommen werden und durch 

die Aufstockung von Ressourcen in einer der bestehenden Fachstellen oder durch eine Neube-

setzung erfolgen.  

 

Mitarbeitende auf den Fachstellen 

Die Mitarbeitenden auf den Fachstellen stellen folgende Aufgaben sicher:  

− Sicherstellung der Erreichbarkeit durch Abdeckung der Telefonzeiten  

− Bearbeitung der eingehenden E-Mail-Anfragen  

− Dokumentation der Anfragen in einem Helpdesk-Ticketsystem / CRM-Tool  

− Kontaktpflege zu den Leistungserbringenden in den Gemeinden inkl. Erfassung resp. re-

gelmässige Überprüfung der Angebote 

− Ein offenes Ohr, Zeit für Gespräche und telefonischen Austausch  

Sie verfügen über methodische Beratungskompetenz, ausgeprägte Empathie und Einfühlungs-

vermögen sowie sehr gute Marktkenntnisse und bestehende Kontakte mit Leistungserbringen-

den. Idealerweise verfügen sie über einen Hintergrund im pflegerischen oder sozialen Bereich, 

dies ist jedoch keine Voraussetzung.  

4.  GERA-Netz 

 

Mit GERA-Netz soll der Austausch und die Zusammenarbeit zwischen den Leistungserbringen-

den intensiviert und ausgewählte Themenfelder gemeinsam angegangen und erarbeitet werden. 

Beim Aufbau von GERA-Netz haben der Co-Vorsitz, die Projektleitung sowie die externe Fachbe-

ratung eine tragende Rolle.  

4.1  Aufgaben und Tätigkeiten  

Ziel des GERA-Netz ist es:  

− Fachlicher Austausch und Koordination zwischen den Marktteilnehmern 

− Interessenvertretung der verschiedenen Akteure nach Aussen 

− Orchestrierung von Angeboten und Spezialisierungen 

− Förderung des wirtschaftlichen Austausches, Sicherstellen von Optimierungen und Nutzen 

von Synergien 

− Umsetzung gemeinsamer Projekte (Fachkräftemangel, Digitalisierung, Beschaffung, etc.) 

4.2  Struktur und Organisation 

Übergeordnete Steuerungsgruppe (Projektsteuerung) 

Die Projektsteuerung ist ein fixes Gremium, welches in der Pilotphase aus je einem Mitglied der 

politischen Ressorts aus den Trägergemeinden und allenfalls einer Vertretung seitens Kanton 

Aargau besteht. Die Projektsteuerung verantwortet die strategische Führung von GERA und hat 

die Kompetenz, Themen vorzugeben, welche im GERA-Netz behandelt werden sollen und Ver-

bindlichkeit einzufordern. Wie sich die Steuerungsgruppe bei einer allfälligen Verstetigung ab 

dem Jahr 2027 zusammensetzen würde, ist im Jahr 2026 zu bestimmen.  
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Kernteam 

Das Kernteam von GERA-Netz setzt sich aus 5-7 organisationsübergreifenden Personen zusam-

men. . Der Co-Vorsitz der Projektsteuerung verantwortet im Startjahr 2025 den Aufbau, unter-

stützt wird er durch die Projektleitung sowie der externen Fachberatung.  

 

Abbildung 5: GERA-Netz  

4.3  Partizipation und Verbindlichkeit  

Ziel ist es, die Vertreter der Leistungserbringenden (namentlich Geschäftsleitungen, Stiftungs- & 

Verwaltungsräte sowie Fachpersonen) in unterschiedlichen Gefässen zur aktiven und Mehrwert 

generierenden Mitarbeit im GERA-Netz zu motivieren. Die Teilnahme ist freiwillig und kann 

nicht abschliessend eingefordert werden. GERA als Gefäss und die verstärkte Zusammenarbeit 

der Leistungserbringenden wird jedoch von verschiedenen Seiten gefordert:  

Mit der Gesundheitspolitischen Gesamtplanung (GGpl) 2030 gibt der Kanton Aargau einerseits 

die Strategie vor, sektorenübergreifende Versorgungs- und Kooperationsmodelle zu etablieren, 

welche eine durchgängige, patientenorientierte Behandlung und Interprofessionalität ermögli-

chen. GERA geniesst damit die Unterstützung des Kantons. Anderseits sehen sich die Gemein-

den zusehends mit der steigenden Restkostenfinanzierung konfrontiert und wollen deshalb 

eine bestimmende Rolle übernehmen und über ihre politischen Einflussmöglichkeiten Verbind-

lichkeiten schaffen. Letztlich entspricht GERA einem konkreten Bedürfnis und Forderung der Be-

völkerung.  

4.4  Nutzen für die Leistungserbringenden 

Durch die Zusammenarbeit in GERA-Netz und die Bildung eines gemeinsamen Sprachrohrs soll 

auf verschiedenen Ebenen ein Nutzen generiert werden:  

− Steigerung der Sichtbarkeit und Erhöhung der Transparenz 

− Finanzieller Nutzen durch Synergien 

− Gegenseitige Unterstützung bei der Gewinnung von Fachpersonal (Rekrutierung, Personal-

pool, Förderung von Ausbildungsmassnahmen, etc.) 

− Bereicherung und Wissenstransfer 

− Klare und identische Ausgangslage für alle 

− Adressierung von Bedürfnissen zu Handen der Politik 
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4.5  Gefässe 

Der Austausch der GERA-Netz Gremien erfolgt in unterschiedlichen Gefässen:  

Gremium Gefäss und Teilnehmende Timing und Regelmäs-

sigkeit  

Projektsteuerung  - Sitzung Projektsteuerung 

- Gemeindevertreter 

-  

- Update zu GERA-

Netz an GERA-Pro-

jektsteuerungssit-

zungen 

Kernteam  - Sitzungen Kernteam 

- Kernteam mit Vertretern aus KSA, Hirslan-

den, Pflegeheime Aarau, Spitex Region 

Aarau, TopPharm Apotheken 

- Pilot: quartalsweise 

- Regelbetreib: alle 6-

8 Wochen 

 

4.6  Themenfelder inkl. Priorisierung 

Die Liste der Themenfelder, welche bei den Leistungserbringenden Heimen hohe Priorität ge-

niessen, ist lang. Um Themen wirklich vorantreiben, entwickeln und schrittweise Erfolge zu 

sammeln, ist die Fokussierung auf und Priorisierung im Sinne von «weniger ist mehr» entschei-

dend. Von den Leistungserbringenden Heimen genannte Themenfelder sind:  

Themenfeld Gefäss und Teilnehmende Priorität 

Fachkräftemangel  - Entwicklung gemeinsamer Massnahmen gegen den Fach-

kräftemangel z.B. Pflegepool 

- Triage nach dem Abschluss von Lernenden 

- Retention-Massnahmen z.B. zusammen mit dem Bil-

dungsnetzwerk mehrwert-aarau.ch  

Prio 1 

Digitalisierung - Auslegeordnung und Definition von möglichen Themen-

feldern  

- Gemeinsame Erarbeitung von Lösungsansätzen für aus-

gewählte Fragestellungen 

Prio 1 

Einkauf - Schonung von Ressourcen durch die Bildung von Ein-

kaufsgemeinschaften 

Prio 2 

Angebotsbreite - Transparenz und Kenntnisse über die Leistungserbrin-

genden (wer erbringt welche Leistungen, hat welche Spe-

zialisierungen, wer hat welchen Bedarf, etc.)  

- Koordination resp. Orchestrierung von Angeboten 

Teil von 

GERA 

Imagepflege - Stärkung der Sichtbarkeit durch gemeinsamen Auftritt Kern-

team 

Expertisen - Fachlicher Austausch zu zentralen Fragestellungen (Mi-

gel, Pflegestufen 0-3, Infrastruktur, etc.) 

Prio 3 

Kern-

team 

 

 

http://www.mehrwertaarau.ch/
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Erste Ideen und Umsetzungsansätze 

Die Zusammenarbeit der Leistungserbringenden kann in folgenden Bereichen erfolgen:  

− Marktplatzbereich «Ich suche – ich biete» 

− Symbolisches «Rotes Telefon» oder E-Mail für schnellen und unkomplizierten Austausch 

− Geschützter Login Bereich für Vermittlung von Personal, gemeinsamer Einkaufspool, etc.  

− Planung und Umsetzung gemeinsamer Projekte wie Definition von gemeinsamen Aus- und 

Weiterbildungsinitiativen Gemeinsame Beschaffung / Pooling des Einkaufs 

− Best Practice Beispiele sichtbar machen 

− Spezialisierungen / fachliche Expertise der einzelnen Institutionen schärfen und nach aus-

sen kommunizieren 

− Austausch unter den Fachstellen 

4.7  Rahmenbedingungen und Leitplanken 

Die Individualität der Leistungserbringenden und insbesondere die Wahrung ihrer unternehme-

rischen Freiheit ist zentral. Für die Zusammenarbeit und den Austausch in GERA-Netz gelten 

deshalb folgende Rahmenbedingungen und Leitplanken:  

− die Entscheidungshoheit liegt bei den einzelnen Leistungserbringenden 

− der Austausch erfolgt auf Augenhöhe und ist konstruktiv 

− die teilnehmenden Institutionen sind offen, gemeinsam neue Wege zu gehen und testen 

− «Weniger ist mehr»: Fokussierung auf ausgewählte Fragestellungen 

 

5.  Unterstützung Pilotphase 

Analog der Entwicklung des Zielbildes sowie des Grob- und Detailkonzepts wird der Pilotbetrieb 

durch die Projektleitung der Einwohnergemeinde Aarau sowie eine externe Fachberatung unter-

stützt (vgl. dazu Abb. 3 und 4).  

Ziel ist es, den Transfer der konzeptionellen Vorarbeiten in der Pilotphase sicherzustellen und 

Anpassungen direkt vorzunehmen. Nebst der inhaltlichen Begleitung unterstützt die Fachbera-

tung methodisch und koordiniert die Tätigkeiten zwischen den verschiedenen Gremien.  

 

Rolle «Koordination und Unterstützung»:  

Die Projektsteuerung und das Kernteam GERA-Netz steht mit der internen (und externen) Pro-

jektleitung eine unterstützende Stelle für administrative und organisatorische Tätigkeiten (Stab-

stelle «Koordination & Unterstützung») zur Verfügung. Sie übernimmt folgende Tätigkeiten:  

Projektsteuerung 

− Einladung, Vorbereitung und Nachbearbeitung von Sitzungen 

− Aufbereitung von Informationen zum Projektstand und Adressieren allfälliger Zielabwei-

chungen von GERA-Pforte und GERA-Netz zu Handen der Projektsteuerung 

− Sicherstellen des Informationsflusses zu GERA-Pforte und GERA-Netz 
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GERA-Netz 

− Planung, Organisation und Unterstützung des Austauschs des Kernteams GERA-Netz  

− Förderung des Austausches mit regionalen Projekten (z.B. RIF, MoA) 

− Unterstützung der Zielerreichung von GERA-Netz und adressieren allfälliger Zielabwei-

chungen an das Kernteam GERA-Netz und die Projektsteuerung 

 

6.  Kosten, Controlling und Rechtsform 

6.1  Kosten und Finanzierung von GERA-Pforte und GERA-Netz 

Im Frühling 2024 beginnt die Pilotphase von GERA mit dem operativen Start von GERA-Pforte im 

Mai 2024. GERA-Netz wird im März 2024 lanciert und soll im Q1/2025 durch die Initialisierung 

des Kernteams konkretisiert und optimiert werden. Die nachfolgend aufgeführten Projektkosten 

umfassen 2024 rund 8 Monate sowie 2025/2026 jeweils ein ganzes Jahr.  

Finanzbedarf GERA (Pilot und Vorbereitung Überführung) CHF 

Übergeordnete Ebene  

mit interner Projektleitung und externer Fachbegleitung  

200'000.00 

GERA-Pforte,  

mit Personalaufwand für den/die Organisationsverantwortliche/n und die Ent-

schädigung der Fachstellen (CHF 278'000.-), Sach- und Infrastrukturaufwand 

und Kosten für die Kommunikation (Website, CRM, etc.) 

388'000.00 

GERA-Netz, 

mit Aufwand für Erfa-Sitzungen, einem jährlichen Netzwerkanlass, Projektar-

beit und der administrativen Unterstützung 

102'500.00 

Reserve 9’500 

Total Projektkosten Phase 3 (Pilot und Vorbereitung Überführung) 700'000.00 

Eine detaillierte Kostenaufstellung ist als Anhang 8.1. abgebildet.  

 

Die Pilotphase von GERA wird je zur Hälfte durch die Trägergemeinden und den Kanton Aargau 

finanziert: Die Finanzierung eines potenziellen Regelbetriebs wird im Rahmen der Pilotphase 

erarbeitet und definiert 

 

Projektfinanzierung (Pilot und Vorbereitung Überführung) CHF 

Beitrag Trägergemeinden, Verteilschlüssel nach Einwohnerzahlen 350'000.00 

Beitrag Kanton Aargau (Kostendach, inkl. MwSt.) 350'000.00 

Total Projektfinanzierung Phase 3 (Pilot und Vorbereitung Überführung) 700'000.00 

 

Die Kostenbeteiligung durch die Trägergemeinden erfolgt nach dem Schlüssel pro Einwohner-

zahl von rund CHF 2.-/Einwohner/-in. 
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Gemeinden, die, während dem Pilot – und allenfalls auch im späteren Regelbetrieb – Betreu-

ungsstunden für GERA-Pforte erbringen, werden mit CHF 25 pro Stunde entschädigt, welche als 

Minus-Aufwand mit dem betroffenen Gemeindebetrag abgerechnet wird. Die zugrundeliegende 

Berechnung ist im Anhang 8.2. ersichtlich.  

Im Falle anderweitiger Eigenleistungen wird die Projektleitung bestrebt sein, Abweichungen aus-

zugleichen.  

6.2  Controlling und Auswertungen 

Gemäss Leistungsvertrag mit der Abteilung Gesundheit des Departements Gesundheit und Sozi-

ales des Kantons Aargau sind im Pilotprojekt (Projektphasen 2 – 3) geeignete Massnahmen zur 

Dokumentation, Auswertung und Evaluation vorzusehen (mit Bezug auf § 7, Ziff. 3, lit. I der 

Verordnung über die Durchführung von Pilotprojekten in der Gesundheitsversorgung (VDPG). 

Gleichzeitig hat GERA als strategisches Ziel definiert, öffentliche Gelder effizient einzusetzen 

und schonend mit Ressourcen umzugehen (vgl. Kapitel 2, Ziele).  

Folgende Zielsetzungen, sollen im Rahmen des Pilotprojekts (2024 – 2026) erreicht werden:  

GERA-Pforte Zielsetzung  Messkriterien 

 Aufbau einer Erstanlaufstelle für Ein-

wohner/-innen sowie ihre Angehöri-

gen, welche Beratungs- und Vermitt-

lungsleistungen zu Angeboten und 

Dienstleistungen erbringt und eine 

erste Lenkungsstufe in der Integrier-

ten Versorgung darstellt. 

Vorhandensein der Erstanlaufstellen 

und Beratung einer zunehmenden 

Anzahl Klienten (Messkriterium: An-

zahl Kontakte pro Jahr: Y1: 100; Y2: 

200, Y3: 300 und Anzahl Beratun-

gen >15’ (Y1: 50; Y2: 100; Y3: 250)  

-> ½-jährliches Reporting an Steue-

rungsgruppe (Auswertung aus CRM 

mit Anz. Betreuung je Fachstelle) 

 Erstellen einer Gesamtsicht über alle 

Angebote, 

Vorhandensein von Website und An-

gebotsflyer 

 Aufzeigen von Lücken und Subopti-

malitäten im Leistungsangebot; Auf-

zeigen von Hürden und Herausforde-

rungen aus Klientensicht. 

Dokumentieren der Probleme und 

Herausforderungen im CRM und Ad-

ressieren von Verbesserungsvor-

schlägen  

 

GERA-Netz Zielsetzung  Messkriterien 

 Intensivierung des Austauschs und 

der Zusammenarbeit zwischen den 

Leistungserbringenden  

Initialisierung von GERA-Netz und 

Durchführung von jährlich 3-4 Sit-

zungen sowie einem Netzwerkan-

lass. 

 Abstimmung der Versorgung resp. 

des Leistungsangebots in der Ge-

sundheitsregion und Initiieren von 

Schritten hin zu einer integrierten 

Versorgung (Bearbeiten von ausge-

wählten Themenfeldern) 

Eruierung von Optimierungsmög-

lichkeiten in der Versorgung und 

Einleiten von Verbesserungsmass-

nahmen  

(Ziel: 4-5 Themenfelder mit je 2-3 

konkrete Massnahmen pro Jahr) 
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 Realisierung von 2-3 gemeinsamen 

Projekten (Personal, Digitalisierung, 

gemeinsamer Einkauf, etc.) mit dem 

Ziel, Synergien zu nutzen. 

Initiieren von 2-3 Projekten pro Jahr; 

Quantifizieren der realisierten Sy-

nergien  

 

Mittelfristig wird das Ziel verfolgt, eine Mini-Evaluation zur Qualität von GERA vorzunehmen 

(Dokumentation über Beispiele und Nutzen) 

Der Grad der Zielerreichung, die ermittelten Herausforderungen und die Massnahmen zur Ver-

besserung der Situation werden in einem jährlichen Bericht zuhanden von Steuerungsgruppe 

und Kanton festgehalten.  

6.3  Rechtliche Grundlage für die Zusammenarbeit 

Das kantonale Gesundheitsgesetz (GesG) vom 20. Januar 2009 ermöglicht es dem Kanton, Pilot-

projekte zu unterstützen (§ 29 GesG). Dazu gehören unter anderem Projekte, welche neue und 

innovative Versorgungsmodelle erproben (§ 3, Abs. 1, lit. B VDPG). Auf dieser Basis wurde bereits 

die Projektphase 1 als Vorprojekt zur Gesundheit Region Aarau vom Kanton Aargau mitfinanziert. 

Die nachfolgenden Projektphasen gelten als eigentliches Pilotprojekt, für welches ein entspre-

chendes Finanzierungsgesuch vom Kanton Aargau gutgeheissen wurde.  

Für das Vorprojekt (Projektphase 1) hat die Abteilung Gesundheit des Departements Gesundheit 

und Soziales des Kantons Aargau mit der Einwohnergemeinde Aarau (als Vertreterin aller Träger-

gemeinden) einen Leistungsvertrag abgeschlossen. Auf Basis dieses Leistungsvertrages hat die 

Einwohnergemeinde Aarau mit den übrigen beteiligten Trägergemeinden einen Gemeindevertrag 

abgeschlossen, welcher insbesondere den Leistungsauftrag der übrigen beteiligten Trägerge-

meinden an die Stadt Aarau beinhaltet und dessen Finanzierung regelt. 

Die Zusammenarbeit der Stadt Aarau mit den Trägergemeinden soll während der Pilotphase 

ebenfalls auf der Basis eines Gemeindevertrages erfolgen. Dieser stützt sich auf dem Leistungs-

vertrag für das Pilotprojekt, welcher die Abteilung Gesundheit des Departements Gesundheit 

und Soziales des Kantons Aargau mit der Einwohnergemeinde Aarau abschliesst. 

Während der Pilotphase wird die rechtliche Situation überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

Denkbar für den Regelbetrieb ist u.a. eine Vereinsstruktur, wobei die Endlösung massgeblich 

davon abhängt, ob GERA selbst Anstellungsverträge ausstellen will oder nicht.  

 

7.  Nächste Schritte 

Nächste Schritte GERA  

- Genehmigung Detailkonzept Version 2.0 durch die Projektsteuerung im Q1/2025 

- Umsetzung der GERA-Website 2.0 

- Optimierung GERA-Netz mit den Start Kernteam im März 2025 

 

Ein Umsetzungscockpit unterstützt die weitere Projektplanung (siehe Anhang 8.3.) 
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8.  Anhang  

8.1  Detaillierte Kostenaufstellung gemäss Detailkonzept Version 1.0 

 

8.2  Finanzierungsdetails gemäss Detailkonzept Version 1.0 

 

Kostenübersicht "Gesundheit Region Aarau GERA"

Beschreibung Annahme 2024 2025 2026 Total 

Phase Pilotphase Pilotphase Pilot & 

Vorbereitung 

Überführung

Projektleitung "intern" 40’000 40’000 40’000 120’000

externe Fachberatung 40’000 20’000 20’000 80’000

Stossrichtung 1: Pforte

Personalaufwand - 80% Pensum 

- Jahreslohn  inkl. Sozialleistungen

70’000 104’000 104’000

Sachaufwand Infrastruktur, Arbeitsplatz 10’000 15’000 15’000

Kommunikation - Website, Flyer, Broschüren, etc. 30’000 20’000 20’000

110’000 139’000 139’000 388’000

Stossrichtung 2: Netz 

Erfahrungssitzungen - 3-4x jährlich

- bei Institution; keine Sitzungsgelder

1’500 2’000 2’000

Netzwerkanlass - 1x jährlich 5’000 5’000 5’000

administrative Unterstützung - Raummiete 

- Vor-/Nachbearbeitung

7’000 10’000 10’000

Gemeinsames Projekt - 1 Projekt jährlich (externer Aufwand, 

Sachaufwand)

15’000 20’000 20’000

28’500 37’000 37’000 102’500

Reserve 9’500

Total 228’000 236’000 236’000 700’000
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8.3  Kosten für Beratung GERA-Pforte 

 

 

8.4  Umsetzungscockpit GERA 

 

 

Variante vom 15.07.2023: 

2024 2025 2026

Budgetierter Personalaufwand 69’333 104’000 104’000

davon Organisationsverantwortliche/r (50%) 34’667 52’000 52’000

Anteil Entschädigung Fachstellen 34’667 52’000 52’000

Total Stunden (bei 40h/Woche) 1’560 2’080 2’080

Entschädigung je geleistete Stunde 22 25 25

Entschädigung je geleistete Stunde pro Jahr 1’156 1300 1300

2024 2025 2026

Geschätzte Aufwandsentschädigung 25 25 25 X-Stundensatz

Küttigen (6.5h) 6’338 8’450 8’450

evtl. Unterentfelden (3h) 2’925 3’900 3’900

Aarau (9.5h) 9’263 12’350 12’350

Organisationsverantwortliche/r (14h) 13’650 18’200 18’200

Reserve (7h) 6’825 9’100 9’100

Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Q4

Meetings Projektsteuerung SB 18.3. 20.5. 1.7. In Bearbeitung
Genehmigung Verträge mit teilnehmenden Gemeinden; 

Begrüssung Gde Kölliken

Projektteam Meetings SB In Bearbeitung
Aufgaben/Verantwortlichkeiten PL; Vorschlag Sockelbeitrag; 

Abstimmung Vorgehen für Rekrutierung

Präsentation Detailkonzept in den Gemeinderäten Beendet Präsentation und Entscheid Suhr ausstehend

Erstellen Verträge mit den beteiligten Gemeinden (Basis Vertrag 

Kanton)
SB Beendet Entscheid am PS-Meeting

Abstimmung Vorgehen mit Projektsteuerung (wer macht was) SB/GL Beendet

Konkretisieren Angebotsprofil / Anstellungsmodalitäten SB/GL Beendet

Anstellung und OnboardingOrganisationverantwortliche Beendet

Vorgespräche mit der Sektion Kommunikation der Stadt Aarau SB/GL 31.10. Beendet

Erstellen (Teil-) Projektplanung und Festlegen des Vorgehens 

(wer, was bis wann)
GL 31.10. Beendet

Entwickeln Label, Key Visual, Mini-CI/CD; Deklinieren weiterer 

Unterlagen (Flyer, Inserat)
SB/GL Beendet

Aufbau Inhalte und Gestaltung Website; Vernehmlassung; 

Initiale Erfassung der Angebote und Leistungen
SB/GL Beendet

Vorarbeiten Projekt Website 2.0 SB/GL In Bearbeitung
Terminverschiebung Anfang Jahr; Next Steps: Abstimmung 

Webagentur

Realisierung Website 2.0 In Bearbeitung

Vorgespräche mit der ICT Aarau Baden und Pro Senectute im 

Hinblick auf einfache Systemlösungen für Website, CRM 

(Datenbanklösung) und Ticketing

SB/GL 31.10. Beendet

Erstellen (Teil-) Projektplanung und Festlegen des Vorgehens 

(wer, was bis wann)
GL Beendet

Erstellen der Systemanforderungen und Implementierung der 

ICT Lösung
GL Beendet

Optimierung der Telefonielösung Beendet

Austausch mit BPA Leimental (Stephan Flury) SB 29.8. 29.8. Beendet

Vertragliche Sicherstellung der Betreuung durch die 

kooperierenden Fachstellen (Fachstelle Alter Küttigen, Aarau, 

evtl. Unterentfelden)

SB/GL Beendet

Vorbereitung und Schulung Projektteam Beendet

Start GERA-Pforte Beendet

Auswertung Rücklauf GERA-Pforte; Besprechung der 

Optimierungsmassnamen

Lancierung Kommunikation Welle 2; Verstärkte Kommunikation 

in den Gemeinden 
- - -

Start "Walk-In" und Erhöhung Präsenz in Gemeinden ohne 

Fachstelle

Laufende Optimierungen GERA-Pforte In Bearbeitung

Prüfen Projekt "Pflegepool", Hr. Jehle, Küttigen GL Beendet

Initialer Setup Steuerungsgruppe, Kerngruppe, Meetingstruktur, 

Administrativer Support
Beendet

Festlegen der Fokusthemen, Evaluation Pilotprojekte, Erstellen 

Massnahmenplan
Beendet

Start GERA-Netz Beendet

Projektbegleitung Pflegepool "PfleGERA" 1.9. In Bearbeitung Erfolgreicher Start; laufende Optimierung im Betrieb

Start Kernteam GERA-Netz In Vorbereitung

Initialisierung Projekt Medikationsanalyse In Vorbereitung

Laufende Optimierungen GERA-Netz In Bearbeitung
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